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on Stuten, ) zwey junge Kavallerie Oſſzierk. 
von Ralding, J 

Eliſe von Blumenau. 

Thereſe, ihr Kammermädchen. 2 
Herr Fix, Gaſtwirth und Poſthalter zu naten f 


Aufwärter, 


Die Stene if ein Saal im Wirths haus zu Treuen⸗ 
brietzen. Das Stuͤck ſpielt im ſſebenjaͤhrigen 
Kriege, gleich nach einer durch die Preußen 
gewonnenen Schlacht. ö * 


Erſte Scene 


— 


Herr Fir Hufwärtee | 


Har Fix. Friſch, munter, luſtig, ſchuel, 
alles reinlich, alles in Ordnung. Heute hoffe 
ich Zuspruch. Die Schlacht bey Prag — Gap: 

perment] es iſt eine herrliche Sache um fo eine 
derbe Schlacht. Da giebt es Courier, Miniſter, 
Poltrons, die davon laufen, Verwundete, die 
nach Hauſe reiſen — immer Gaͤſte, immer neue 
Gaͤſte; die ruhen aus, die warten auf Pferde, 
die verzehren, die bezahlen. — Kurz, ich lobe 
mir eine derbe Schlacht, und ein Wirthshaus 
an der Landſtraße nach Berlin. Fort, fort! 
es muß noch heute eine Kuh geſchlachtet wer⸗ 
den, denn die Gäſte fragen immer nach Ham⸗ 

r Rindfleiſch. Man muß auch wieder Bir⸗ 
zaſſer kaufen, denn fie wollen immer Uham⸗ 

er trinken. Geh, ſage der Koͤchin, fie ſoll 
Baſſer kochen Mund halte die Erdbeerbläͤtter 
in Bereitſchaft, wenn etwa Jemand Nee | 
Thee verlangt. 

Auf w. (ab) 


N 


Dos Poſthaus in Treuenbrietzen. 


Fir. Ehrlichkeit, ſo ſprech ich immer, mit 
Ehrlichkeit kommt man am weiteſten. Gute, 
geſunde Waare, einheimiſche Produkte mit frem⸗ 
den Namen, flinke Bedienung, ein freundliches 
Geſicht, das hilft empor. Gott ſegne den gu⸗ 
ten Berliner Herrn im Grabe, der mir fuͤr 
zwanzigjaͤhrige Dienſte ein Legatchen hinterließ, 
um eine Wirthſchaft W 95 hi gebt, es 
geht recht gut: ank er alte Fritz di 


r 


da rollt f ba Wogen N weinen Hof. 


Auf w. (kommt) Ein Kabriolet und eine 


Mauſel darin. 

Fix. Das Kabriolet ı unter Dach, das Pferd 
in den Stall, die Mamſell herauf. Fort, ſort! 
(Aufwäͤrter ab) 8 Mamſell? deſto beſſer. 
Eine huͤbſche Mamſell in einem Wirthshauſe 
iſt mehr werth, als ein neugemahltes Schüld. | 


„went Scene. N 


Dhereſe Fir. 


11 Was ſeh i ich? was erbick ich? Das 
8 iſt ja wohl gar Mamſell Thereſe? 8 
Cher. Leibhaftig. 5 


Fir. Die allerliebſte Seeg der 


Frau von Blumenau? | 
Ther. Sie haben mich nicht vergeſſen 7 
Fix. Ey, wie koͤnnt' ich in meinem Leben 
die dere ante Kameradin vergeſſen, mit der 


4 
| 
d 
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ich fo gluͤcklich war, in einem Hauſe zu dienen. 
Freylich nur in letzten Jahren, deun ich bin ein 
alter Knabe, und Mamſellchen iſt blutjung. 

Nun, ich will doch hoffen, daß fie ihre gute 
Oerrſchaft nicht verlaſſen werden? 

Ther. Nein, Herr Fix, ſie Nh mir auf 

dem Fuße. 

Fix. Sie folgt? fie beehrt mein Haus ? 
die Tochter meines alten Herrn? Welches Gluͤck! 
welche Wonne! Die beften. e die beſten 

Pferde — 

Ther. Die Pferde 958850 wir heute nicht. 
. (sebeimniool) Wir bleiben hier, und erwarten 
einen gewiffen Jemand. 

Fix. Einen Jemand? ey, ey, darf man 
f 8 5 

Ther. Freylich darf man das. Ich bin ja 
blos darum sen, um fü e zu unters 
richten. 

Fix. Mich? 15 meine Ohren thun fi ch 
weit auf. 

Ther, Sie erinnern ſich der ſonderbaren 
Heirath? 

Fix. Mit dem jungen Herrn s von Blumenau? 2 
was ſollt ich nicht? Sein Vater hat meinem 
Herrn das Leben gerettet, ich weiß nicht Er 

und weiß nicht wie. Aus Dankbarkeit verſprach 

er dem Sohne die reiche Erbin, die einzige 
Tochter. 

Ther. Und vermählte fie wirklich im u zwwölf⸗ 
ten Jahre. 

e Ich weiß, ich weiß, in n litten 
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"Krankheit, weil er feinen Tod vor Augen ſah. 
Er beſtand darauf, alles in Richtigkeit zu brin⸗ 
gen. Der junge Herr zaͤhlte kaum ſechzehn. 
Ther. Natuͤrlich war es nur eine bloße 
Foͤrmlichkeit. Gleich nach der Trauung packte 
man den jungen Herrn mit ſeinem Voſmeiſter 
in einen Wagen — 

Fix. Und er reiſte ganz geduldig ab ! 

es er. Geduldig wohl eben nicht. 

Fir Nicht? ſeht doch den kleinen Wild⸗ 
fang. 

Ther. Man ließ ihn reiſen, man verſchoffte 
ihm Dienfte, man ſchickte ihm zum Regiment — 0 

Fir. Ohne feine junge Frau zu ſehn? 

Ther. Seit ſechs Jahren iſt er k, en 4 
Berlin gekommen. N 

Fix. Und fie? 

Ther. Hat eben fo 9 die Mauern von 
Berlin verlaſſen. 

Fir. Das neun ich eine exemplariſche Ge⸗ 
duld! 

Ther. Und eine Langeweile, Herr Fir, 
ach! eine toͤdtliche Langeweile! Eine Frau von 
18 Jahren, mit lebhaften Gefühlen — 

Bi r. Und verwuthlich auch ein wenig neu⸗ 
gierig 2 

Ther. Ihr unbekannter Mann hat a 
gefochten, hat in der Schlacht eine Fohue er⸗ 
obert, und nun endlich Urlonb erhalten. 

Fir. Nicht mehr als billig. 45 

Ther. Heute kommt er. Was ſag ſch? 0 
heute first er. Ein Ehemann von 22 Jahreu, 


Ein Luſtſpiel. 7 
der vor Begierde brennt, eine Frau keunen zu 
lernen, deren Briefe ihm ſchon vorläufig den 


14 Kopf verdreht haben. 


Fir. Schön, ſchoͤn. Aber in allen dem ſeh 
ic noch kein Geheimniß;ß 

Ther. Nur Geduld. Meine Gebieterin, 
schön und ſchlau wie die Liebe, kennt zwar wohl 
ihren eignen Werth — 
Fix. Ja, ja, ſolche Neuntriſf⸗ festen feinem 
Frauenzimmer. \ 

Ther. Aber fie traut doch den Männerlau⸗ 
nen nicht ganz. 
i J nun freylich ee 

Ther. Ihr Gemahl hat ſich aus ihren B Brie⸗ 


fen ſo hohe Begriffe von ihr gemacht, daß ihr, 


trotz der kleinen Eitelkeit, doch ein wenig bang 
iſt, fein Ideal nicht zu erreichen. Er wuͤrde 

ſich das freylich nicht merken laſſen, denn man 
ruͤhnit feine Artigkeit; aber fie möchte doch gern 

wiſſen, welchen Eindruck fie unbekannter 15 
auf ihn machen wird? 

Fi. Unbekaunter Weiſe? 

Ther. Sie haben ſich ſeit ech Jahren nicht 
geſehn, damals waren beyde noch Kinder, und 
werden ſich ſchwerlich erkennen. Nun wiſſen 
ſie alles, mein lieber Herr Fir. Auf ihren 
Beyſtand rechnen wir. 15 5 1 | 

tr Zu Befehl. 

Ther. Meine Be iſt bor A 1 
die Generalin von Wellenthal. Sie reiſt zu 
ihrem Manne, der bey Prag gefaͤhrlich verwun⸗ 
| bet worden, Hier finden w wir A we und 
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alle Reiſende, die etwa noch ankommen moͤch⸗ 
ten — verſtehn ſie mich? — finden auch keine. 
Wir muͤſſen alſo hier bleiben. Herr von Blu⸗ 
menau erhält ein Zimmer neben dem unſrigen. 
Fix. Verſtanden, verſtanden. Er wird flu⸗ 
chen, er wird toben; ich werde die Achſeln zu⸗ 
cken, und ihn höflich bitten, die Ruhe der Frau 
Generalin von Wellenthal zu ſchonen, die gleich 
neben ihm logirt. Er, als ein Mann von Lee 
bensart, wird um Erlaubniß bitten, der Frau 
Generalin ſeine Aufwartung zu machen — 
Ther. Und ſo weiter, und ſo weiter. Der 
blade Amor moͤge den blinden Be geleiten. 


Dritte Scene. . 
Au fwärter. Die Vorige n. N 


Au fw. Ein Wagen mit vier Pferden — 
Fix. Von Leipzig ? 
| Aufw. Nein, von Berlin. Eine f oͤue, 
5 junge Dame — 
Ther. Sie iſts. 30 eile, Me zu em 
gen. (ab) 
nn Friſch, N unten 


Au en w. Von 0 ſelbſt gemacht u? 
Fir Nein, von dem mit dem ſchwarzen 
el. Die Bedienten auf Nummer 16 Schin⸗ 
ken und Naumburger W. fo viel fe wollen. 

Fort! Bor 


we Einen Hi 


Auf w. (fließt ein Zimmer auf, und geht ab) 
Fir. Solchen Leuten muß man nur zu trin⸗ 
ken geben, ſo miſchen ſie ſich nicht in die d 
legenheiten ihrer Hereſchoften. a a 


Vierte Scene. 8 
5 Eliſe. Therefe. Fix. 


El iſe Guten Tag, mein liber Fix! 

Fix. Unterthänigfter ! ed, ey, wie groß und 
ſchoͤn geworden! 

Ther. Groß eben abge, ober ſchaͤn. 

Fir. Der Herr General von Wellenthal 
werden hoch erfreut ſeynn KR 

Eliſe. Das hoff ich. 

Fix. Der bloße Anblick einer fo liebenswuͤr⸗ 
digen ahtin wird feine Wunden heilen. 

N En Sieh da, unſer alter Fix iſt anient 
geworden. 

Ther. Was wäre ihnen unmoͤglich? . 

Eliſe. Er iſt doch gehoͤrig von allem un⸗ 

terrichtet!? 

Fix. Von allem, von allem. Hier d das 
Zimmer der gnaͤdigen Frau, dort das Zimmer 
des gnaͤdigen Herrn; die Bedieuten beſaufen 

ſi ich im Hinterhauſe; ich bin verſchwiegen; 
Mamſell iſt pfiffig; fie find wunderſchoͤn; Herr 
von Blumenau iſt zaͤrtlich; das uͤbrige macht 
ſich von ſich ſelbſt, und fo geh ich denn friſch, 
munter, luſtig, ſchnell an meine Geſchaͤfte. (ab) 


* 
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Fuͤnfte Scene. 


Eliſi. Thereſe. 


Eliſe. O Therefe! mir iſt wunderbar zu 
Muthe. Das kleiuſte Geraͤuſch macht mir 
Herzlopfen, und der Schall eines Poſthorn be⸗ 
nimmt mir den Athem. 

Ther. Ey, ſo treten ſie doch nur vor den 
Spiegel; was haben ſie zu befuͤrchten? 

Eliſe e. Ob ich ihm gefallen werde? 

Ther. Nur gefallen? 

Eliſe. Du ſchmeichelſt mir. | 
N her: Die Natur hat ihnen geſchmeſchelt, 
und wenn der Herr 11 das nicht erkennt, 
deſto ſchlimmer für ihn. Eine ſchoͤne „ junge 
Frau finder tanſend Mittel, ſich zu zerſtreuen 


oder zu rächen, 
Eliſe. Schweig. — Wenn 10g nur die 
verdammten Croaten den Courier nicht aufge⸗ 
fangen hätten, der unter ſeinen Staats⸗Depeſchen 
auch mein Portrait mit zur Armee nahm, ſo 
würde er meine Geſtalt doch kennen, und kein 
unerreichbares Ideal ſich traͤumen. 25 
Ther. Wer weiß, wofür das gut war. 
Der Croat, der ihr Portrait eroberte, wollte 
vielleicht am naͤmlichen Tage einen armen Bauer 
pluͤudern; ihr fanfter Blick hat ihn gewiß da⸗ 
von zuruͤckgehaſten, und Herr von Blumenau 
— nun, der hat das Vergnügen der Uebetras | 
bee dabey gewonnen. 
05 uf 2 er 1 mir doch auch wohl gel. 
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er er. Er ſoll ſehr huͤbſch ſeyn. 

Eliſe. Daraus mache ich mir im Grunde 
nicht viel. 

Ther. J nun, es iſt doch eine ganz artige 

5 Zugabe. | N 

lie, Es iſt kao 0. 1 
Ther. Und galant. . „„ 

Eliſe. Er ſchreibt — 

Ther. Wie ein Engel; wenn anders die 
Engel auch Liebesbriefe ſchreiben. 

Eliſe. Aber fein e den will ich 
unerkannt prüfen. 

Ther. Unerkannt? er wird in ihnen doch 
ſtets eine ſchoͤne Frau erkenuen, und gegen 
ſolche iſt ein junger Herr nie ohne Verſtellung. 
Eliſe. Ich habe einen närrifhen Einfall. 
Was meyuſt du — wenn er ſich in mich verz 
liebte? 5 

Ther. Ohne he, zu ehe | 

Eliſe. Wenn er mir untren würde — 

Ther. Aus Liebe zu ihnen ſelbſt. 

Eliſe. Das wäre komiſch. 

Ther. Das wäre allerliebſt. Und wie 
ſchmeichelhaft fuͤr ein Frauenzimmer, alles nur 
ſich ſeloſt, den äußern Umfländen nichts zu dere 
danken. 

Eliſe. Du Haft Recht. 4 eriöride) ” 
mein Gott! | 
Ther. Was fehlt ihnen? 

Eliſe. Ich hoͤre einen Wagen. 

ae Meynten 5 ie, er a, iu Fuße 
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kommen? (fie tritt ans Jener) Richtig, zwey 
Offiziere. 

Eliſe Ich bi des Todes 

Ther. Warum? Wir haben Ja feinen 

120 0 erwartet? 

Eliſe. Aber meine Toilette — 

Ther. Bey achtzehn Jahren bedarf man 
deiner, 
Eelliſe. Ich ſchlüpfe 1 mein Zimmer. Du, 
bleib indeſſen hier. Du kennſt die Uniform? 
Eher, Helleau und Palle ut Silber 
e 1 
Elie. Forſche, beobachte, 400 teile: mir 
daun geſchwind deine Bemerkungen mit. (ab) 
Eber. Und wenn nun dieſe Bemerkungen 
unglücklicher Weiſe nachtheilig ausfielen, ſo 
wette ich doch, daß ſie mie nicht ein Wort ba: 
von glaubt. 


Sechste Scene, 


Biumenen. Naldin 9. There ſe. Fix. 


Fix. Velieben die Herru uur hier herein 
u kreten 
Blum. Pferde! Pferde! geſchwind Pferde! 
(der Ermel ſeines rechten Arms iſt aufgefepniften, 
und mit ſchwarzen Bändern zuzebunden.) ö 
Fix. In zwey Stunden 8 deeyßig zu 
ihren Dienſten ſtehu. 
Blum. Was? in zwey Stunden? 2% 
Ther. (ben Seite) Es iſt derſelbe Uniform. 
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Blum. Lieber wollt' ich ja au Fuße alt 
Berlin laufen. | 
Fir. Dazu kann. ich nicht rathen, der Weg 
iſt ſehr ſandig. . 
Blum. Aber zum Teufel, wo ſind 8 
ihre Pferd? e 

Fix. Nach allen vier Winden kutheſcier. 5 
Der Reiſenden giebt es jetzt gar viele. 
Blu m. Aber ich will und muß auf der 
Stelle ob 5 
ix. Guckt die Ace Wird ahl unnd. 
lich ſeyn. ER i 
Ther. (bey Sele Ein fobner junge Mann. 
Wenn er es wäre? N 
Rald. Faſſe dich in Geduld, mein leber 
Falkenberg. 
Ther. (bey Seite) Falfenberg? Saat, ee 
iſt es nicht. a 
Blu in. Geduld! Geduld! wo zum Heuer 
ſoll ich die Geduld her ehmen? 
Fix. Ein gutes Zimmer ſteht zu ihren os 
fehl. 
B lum, Um mich drin todt zu (hießen? 
Rald. Mau muß ſich drein ergeben. Herr 
Wirth, iſt ihre Küche gat beſtellt?? 
Fix. Ich habe eine ſchwediſche Koͤchin. 
Blum. Hohl der Henker ſie und ihre Koͤ⸗ 
chin! Schaffen fie nur Pferde! Pferde! ich 
i zahle was fie fordern. a 8 
Fir. Außer ein Paar Pferden auf braun⸗ 
II Wei ſchen Viergroſchen⸗ N babe ich 
ve leine in meiner Gewalt. 
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Blum. & wollt ich, daß fie felber unter 
einem Muͤnzſtempel lägen. 
Ra d. Du koͤnnteſt die Zeit beuten, um 
di b verbinden zu laſſen. 
Blum. Ach warum nicht gar! | 
Rald. Herr Wirth, giebt es einen guten 
Wundarzt in Treuenbrietzen? 5 5 

Fix. Einen ſehr geſchickten, wie er r ſelbſt 
verſichert. 7 

Blum. Er ſoll ſich nicht unterſtehen, mir 
auf die Nähe zu kommen. So ein elender Bas 
jonetſtich verlohnt auch wohl die Muͤhe, daß 
man deßwegen in Treuenbrietzen den Ermel 
offnet. 

Fi. Ein Bajouettſtich? hu, hu! 

Blu m. Wuͤßte ich Pferde zu bekommen, ich 
wollte mir auch den linken Arm durchbohren 
laſſen. (er erblickt Shereſen) Ha! ſieh da, ein 
allerliebſtes Mädchen. 

Fix. (bey Seite) So? fo? Friſch, 1 
luſtig, ſchnell! nun wird die e a von | 
ſelber gehn, (ab) 


Sieben te Scene. 
Die Vorigen, ohne Sir. 


Blum. (faßt Thereſen bey der Hand) Die iſt 
mir wahrlich lieber, als alle ae e bey der 
ganzen Arme. | 

Ther. (ieht die Hand weg) um Virge⸗ 
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bung, mein Herr; ich verſtehe nich nicht auf 
Wunden. 
Blu m. Und doch find beine Blicke lauter 
feiere 
Ther. Aber ſtumpf! ! 
Blum Das leugnet mein Herz. 
Ther. Trauen ſie ihm nicht. 
Blut m. Es hat mich nie belogen: 
Ther. Aber mich ſo eben. N 
Blum. Wenn es von deiner <ahı heit 
ſpricht? 
Ther. So plaudert es nur aus bangerweile 
bis die Pferde kommen 
Blum, Kleiner re Du biſt allers 
liebft, ich muß dich umarmen. | 
Ther. (hält ihn zurück) Ohne mich zu kennen ? N 
Blu in. Es giebt kein kuͤrzeres Mittel, Bes 
kanntſchaft au machen, 
Ther. Ich liebe die Pofibaus- Bekannt⸗ 
ſchaften nicht. 
Blum. Einem Menſchen einen Kuß ie | 
ſchlagen, der als Sieger bon Prag zurückkehrt? 
Ther. Sie haben Recht. Zwey für einen. 
(ſie küßt ihn) Ich liebe die Helden. 
Blu m. Bravo nun kennen wir uns, nun 
wollen wir küͤſſen, bis die Pferde kommen. 
Ther. Das wollen wir bleiben laſſen. 
Rald. Du vergißt, mein Freund, tof du 
der Ruhe bedarf. N 
Blum Schaͤme dich, kalter Mensch, in 
Gegenwart eines fo ieee Rindes date | 
au her | 


35 Das Poſthaus in Treuenbritzen. 


Nal d. Die Mamfell wird mir verzeihen, 
aber ich bin hungrig, durſtig und muͤde. 
Blum. So geh, iß, trink und ſchlafe. 
Rald. Nicht ohne dich. f 
PN lum. (zu Thereſen) Er will mich entfuͤhren. 

* eg ev. Ich Eöunte ihnen doch nicht länger 
Geſellſchaft leiſteu, deun ich muß u meiner 
Wat 

Blu m 5 nun deun, A al Wb. 
derſehn. 

Ther. Nur noch ein e „wenn fi * 
erlauben. 

Blu m. O ich erlaube bir ein 907160 Lexicon. 

Ther. Ich habe viel Gutes von einem Of⸗ 
füier gehoͤrt, der unter ihrem Negimente diente - 

Blum. Sein Name? Sg 

Ther. von Blumenau. 

Blum. Blumenau! W 
Ther. 1 ſie ihn? ” 
| . O ja, recht gut. 1 
8 her. Man fagt, er werde heute anten! 
Blum Wer ſagt das? 3 
Ther. Eine; junge 9 die e ich in u Bal, 

gelaſſen hahe ö 
Blum. Die ihn ker 

Ther. Und vor Begierde brennt, ihn 1 ſehn⸗ 

Blum. Aha! ſage du der jungen er ; 
daß fein Verlangen nicht minder groß iſt. 

2 her. Alſo wird er deut ee n 
B lum. * ganz gewiß. 

her. Tauſend Dank „ mein oa! (e 

will fort) IRRE 
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Blu m. chaͤlt fie zuruck) 9 weiter er 
du nichts? 

Ther. Nichts auf bat Melt. 

Blum. So kalt koͤnnteſt du von mir ſchei⸗ 
den? verdient eine gewonnene Schlacht nur eis 
nen Kuß? 

Ther. Ein Kuß iſt vielleicht nk ng 
viele Kuͤſſe verderben den aa (ab) 


Achte Scene. 


Blumen au. Ralding. 
Blum Eine allerliebſte Kreatur! 

Rald. Wildfang! was würde deine Fran 

ſagen, wenn ſie das geſehen haͤtte? 
Blum. Ey was! ein braver Offizier une 
kein huͤbſches Maͤdchen ungekuͤßt laſſen. Wer 
wird das gleich eine Untreue nennen? blos 
eine kleine Zerſtreuung von den Qualen der 
ya 

Rald. Deine Frau würde frei fe milde 

utheilen. 

Blum Da wuͤrde fie unrecht chan 5 11 75 
ich liebe fie, ich liebe fie ganz entſetzlich! — 
Der verdammte Poſthalter! nicht einmal zwey 
elende Pferde im Stalle zu haben. Weißt du 
was, Ralding? wir laſſen unfere Equipage 
hier zuruck, und „ gemädich zu Fuße 
bis Pots dau 5 

Rald. Du wirft dich eehte, weine Wurde 
wird 1 
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Blum. So rede doch nicht immer von der 
. Wunde. 

Rald. Ihr verdankſt bu freylich dein Guck. 
Das Bischen Blut hat deinen alten Vetter ſo 
bewegt, daß er dich flugs zum Erben ſainer 
Guͤter eingeſetzt. 

Blum. Dafür muß ich aber auch i in aul, 0 
ſeinen Namen fuͤhren. 

Rald. Ey, der Name Falkenberg iſt aller 
Ehren werth. Für eine ſolche Erbſchaft laſſe 
ich mich umtaufen, wie es dir beliebt. f 

Blum. Nun ja, ich hatte nichts dagegen. 
Aber daß er uns eine ganze Woche auf diesen 
Gütern herumgeſchleppt; daß wir jede Scheune, 
jeden Kuhſtall haben n e müſſen, wäh⸗ 
rend mich die brennendſte Ungeduld nach Ber⸗ 
lin zog — 

Rald. Du haft deiner Frau doch geſchrie⸗ 
ben, warum deine Aukauft ſich verzoͤgerte? 

Blum. Mit nichten. Sie weiß weiter 
nichts, als daß ich eine Fahne erobert habe. 
Von meiner Bleſſur nicht ein Wort, noch we⸗ 
niger von der Herrſchaft Falkenberg; damit will 
ich fie uͤberraſchen. Nun föunten wir ſchon in 
Belitz ſeyn, und der Eſel von Wirth hat keine 
Pferde! g * 3 

Rald. Geduld, Geduld! Wer We 
du am Ende nicht froh wäreſt, wenn du deine 
Frau gar nicht geſehen haͤtteſt. 

Blum. Nein, nein! ſo ſchoͤn iſt fie viel⸗ 
leicht nicht, als meine Einbildungskraft ſie mahlt, 
aber liebenswuͤrdig — o gewiß liebenswuͤrdig! 
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„Keinen einzigen Brief hat fie mir geſchrieben, 
der nicht verdiente gedruckt zu werden. Du 
haſt fie ja geſeſen, dieſe herrlichen Briefe, und 
du Eiszapfen willſt nicht einmal ein Paar Mei⸗ 

len zu Fuß gehn, um die Verfaſſerin derſelben 

‚ein Paar Stunden früher kennen zu lernen. 

RNald. Ach Freund! ſchoͤne Briefe beweiſen 
noch nichts. Schoͤnen Gedichten iſt nicht einmal 

zu trauen. Erinnere dich nur eines beruͤhmten 
deutſchen Dichters, der auf dieſe Weiſe ga; 
uͤbel ankam. | 

Blum. Du willſt alfo nicht zu Fuße gehn? 

Rald. Rein! | 

Blum. So geh ich ohne dich. 
Rald. Ich habe dein Wort, daß wir zus 
ſammen durch die Thore von Berlin paſſiren 
wollen, und ich halte mich buchſtaͤblich daran. 
Blum. Du biſt ein guter Kerl, aber du 
kannſt bisweilen doch auch 78 fatal ſeyn. — 
He! Herr Wirth! i 


Neun ze Scene. 
gie Die Vo rigen. 


Fir. Friſch, munter, luſtig, a was 
befehlen Ew. Gnaden? 

Blum. Ein Zimmer, weil ich doch nun ein⸗ 
mal nicht wandern ſoll. 

Fix. Belieben der gnaͤdige Herr mir nur 
auf den Gang zu folgen. 

ik a m. Auf den Gang? Warum nicht fies 
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ber gar auf den Boden? ich verlange ein Zim⸗ 
mer nach der Straße hinaus, damit ich doch 
wenigſtens gleich ſehen kann, wenn ihre ver⸗ 
dammten Pferde zuruͤckkommen. 

Fir. Um Vergebung, da iſt nur noch Eines 
leer. (er deutet es mit der Hand an) 

Blum. Sehr wohl, ich brauche auch nur 
Eines. ! 

Fir. Es iſt aber ſchon beſtellt. 

Blu m. Wer fragt darnach? 

Fir. Durch einen Offizier. N 

Bl ms ieee ein General. 

Fix. Ich kann wahrhaftig nicht — 

Blum. Herr, machen ſie mich nicht toll! 
Den Schlüſſel her, oder ich ſtoße die Thuͤr ein. 

Fix. Ey, ey, wir Rule nicht in Feindes 
Landen? 

Blum. (immer 17 Ja, Herr, ſie ſind 
mein Feind, mein Todfeind, denn ſie haben 
keine Pferde, und wenn ſie noch einen Augen⸗ 
blick zoͤgern, Tauſendſapperment! ein einziger 
Fußtritt ſoll ihre morſche Thuͤr in Truͤmmern 
brechen! (er macht eine Bewegung nach der Thuͤre. 
In dieſem Augenblicke oͤffnet Eliſe die ihrige.) 


Zehnte Scene. 
Eliſe. Thereſe. Die Vorigen. 


Blum. prallt zurück) Alle Wetter! Freund, 
welch ein himmliſches Geſchoͤpf! (er betrachtet 
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Eliſen während der ganzen Szene mit dem lebhaf⸗ 
teſten Intereſſe) 15 


Eliſe. (mit Würde) Ich haͤtte nie geglaubt, 
meine Herrn, daß eine Dame ſich über preußi⸗ 


ſche Offiziere wuͤrde beklagen muͤſſen. 


Rad. Hätte mein Freund eine ſolche Nach⸗ 
barſchaft ahnen konnen — | 
Blum. Nimmer würde ich fo unglücklich ges _ 
weſen ſeyn, ihnen zu mißfallen. 
Eliſe. Schon genug, mein Herv, ich habe 


kein Recht zu ſchmollen. N 


Ther. (leiſe) Nicht wahr, er iſt huͤbſch? 
Blum. (bey Seite) In meinem Leben hab' 
ich kein fo veigendes Weib erblickt. (zu Ralding) 


Wir werden doch wohl auf die Pferde noch 
ziemlich lange warten muͤſſen. | 


Rald. (lächelnd) Fangſt du an, das zu be⸗ 


greifen? 


Blum. Ja, ja, du haft Recht, ein wenig 
Ruhe wird mir wohl thun. Es geht der gnä⸗ 
digen Frau vermuthlich fo wie uns? Möchte ſie 
uns doch fuͤr dieſen kleinen Aerger durch das 
Gluͤck entſchaͤdigen, ihr Geſellſchaft leiſten zu 
4 „ A 085 

Eliſe. (ſchwankend) Ich weiß nicht, mein 
Herr # 15 
Ther. Ey, warum nicht? auf Reiſen er⸗ 
lanbt man ſich wohl kleine Freyheiten — 
Blum, Welche zu miß brauchen wir unfaͤ⸗ 


ein gutes Dineer. 


big find. (iu Fir) Geſchwind, Herr Wirth, 
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Fir. Friſch, munter, luſtig, ſchnell. (ab) 

Rald. Das ehrliche Treuenbrietzen wird 
vermuthlich keine Leckerbiſſen liefern, indeſſen 
eile ich, als Maitre d' hotel der gnädigen 
Frau herbeyzuſchaffen, was möglich iſt. 


Eilfte Scene. 
Blumenau. Eliſe. Thereſe. 


Blum. Wahrhaftig, gnaͤdige Frau, vor e 
nigen Minuten hatte ich in der That Gewiſfen 
biffe, wegen meines Muthwillens — 

Eliſe. lächelnd) Nun aber ſind dieſe 
reits verſchwunden? 

Blum. Ich läugne es nicht, denn e 
kanutſchaft war die Folge. 

Eliſe. Ich habe das Kompliment erzwungen. 
Blum. Ihnen huldigt man freywillig. 
Eliſe. Sie wollen mir zeigen, daß ein Of⸗ 
ſizier im Felde den guten Ton nicht verlern 

Blum. Ich gab nur einen Beweis 1 


Freymuͤthigkeit eines Soldaten. 1 
Eliſe. Der mich in Verlegenheit ſetzen W. 

aber dem Sieger verzeiht man gern. 
Blu m. Wennn er beſiegt da ſteht. 
Eliſe. Nur fein Spott würde kranken. 
Blum Spotten kann 7 A Herz. 
Eliſe. Nun ziehn ſie gar das Herz ins Spikl! 
Blu m. Ja, leider ſteht es auf dem Cain, 
Eliſe. (lachend) Sie keuneu mich feit ö of 


e f 
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Blum. Bedarf es mehr, um ſie nie zu 
vergeſſen? 

Eliſe. Immer beſſer! ich bin weht 1 
gut, daß ich ſie plaudern i Seyn ſie ver⸗ 
nunftig, mein Herr. 5 ö 

Blum. Bey ihnen? das iſt ſchwer. 

Eli ſe. Wäre es ihnen nicht einerley, wenn 
wir von etwas andern ſpraͤchen? 

Blum. Einerley? mit nichten. 

Eliſe. Oder doch moͤglich? 

Blum. Kaum. Doch, wenn ſie es be⸗ 
fehl. n — 

Elise. Ich bitte darum. 

Blum. Ich werde mir Mühe geben, zu 
gehorchen. 

Eliſe. (einen gleich gültigen Ton annehmenb) 
Wivon ſprechen wir denn gleich? 

lum. Von dem Gluͤck Berlins, ein ſol⸗ 
ches Kleinod zu beſitzen. 

Elise. Nein, davon ſprechen wir nicht. 
Sie find verwundet, mein Herr? Ihre Wuns 
de if: doch nicht gefährlich? 

Blu m. Welche meinen fie? 

Eliſe. In Berlin werden ſie die Mühfelig 
keiten des Krieges bald vergeſſen. | 

Blu m. Ich weiß (go jetzt kein Wort 1 
daoon. 

Eliſe. Wenn Ai e ſo Fanfaßeeit } fo muß 
ich ſchweigen. 

Ther. (bey Seite) Schweigen und o ub 

bat auch antworten. 
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Blum. Sehr wohl, guaͤdige Frau, 
werde ſo zuruͤckhaltend ſeyn, als ein Chineer 
Eliſe. Das erwarte ich. 4 

Blum. Ich werde mich huͤten, auch nur 
noch eine Sylbe von meiner Liebe zu 1 

Eliſe. Nun gar Liebe? 

Blum. Freylich, was kuͤmmern fi e ſich dar⸗ 
um, wenn ein Ungluͤcklicher fie nicht ſehe 
nicht hoͤren konnte, ohne in i fein em Innern 
ſchuͤttert zu werden. 

Eliſe. Noch mehr? 

Blum. Welche Theilnahme kann ihnen e 
Unbekannter einflößen, der in Verzweiflung i ; 
fie erblickt zu haben, der auf ewig ihre 
N trägt. 
Eliſe. (mit RE Ernſt) Sie bele ie 
gen mich, mein Herr. Ich haͤtte fie gleich 
hen ſollen, denn ich habe Pflichten, die ich ſer⸗ 
ehre, die ich — liebe, und an deuen ich um 
Verräther wuͤrde, wenn ich ſie noch We an⸗ 

hörte, (ab) 


1 


* 


Zwölfte Scene. 
Blumenau. Shereſe. f 


Blu m. (nachdenkend im Vorgrunde) mi „ 
ten? Pflichten? 

Ther. (die ſchon während der vorigen Sceſe 
eine Stickerey auf Papier geheftet, hervorzeg, ufd 
ſizend daran arbeitete, bey Seite) Ich 8 * 
zum erſteumahl dar uͤber klagen. 


W 
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Blum. Pflichten, die ſie verehrt? 
Ther. (bey Seite) Weil ſie wuß. * ; 
Blum. (immer nacpbentend) | Doch schen fie 
nicht unempfindlich — 
The t. (bey Seite) Es kam mir auch fo vor. 
Blu m. Ich erklärte mich ſehr deutlich — 
Ther. (bey Seite) Ja fuͤr wahr. Be 
Blum. Und fie 1 wir gelaſſen zu — 
Ther. (bey Seite! Das giebt ebd. 
Blum. Sie iſt allerliebſt! 
Ther. (bey Seite) Nicht zu leugnen. 
Blum. Ich bin auch nicht übel. 
Ther. (bey Seite) Sehr beſcheiden. | 
Blum. Kurz, fie hat mir den Kopf ver⸗ 
dei und ich will ſie lieben, lieben, lieben, es 
entſtehe daraus, was da wolle. 
Ther. (bey Seite) Wiel Kluges wird nicht 
daraus entſtehen. 
Blu m. Ich werde alle meine Künste er⸗ 
ſchoͤpfen, um ihre Gegenliebe zu gewinnen. 
Ther. (bey Seite) Ein ſauberer Plan. 
Blum. (wendet ſich um) Ah ſteh da, mei 
ſchönes Kind, biſt du noch hier? 
Ther. Wie ſie ſehen. 
Blum. Du wirſt mir doch e nicht 
wahr? 
Ther. Ganz gewiß nicht, | i 
Blum. Auch nicht, wenn ich dir Steckvo⸗ 
deln in den Schooß werfe? 9255 wirſt ihr einen 
Beutel zu) 
Ther. O S tecknadeln kann ein Mae chen 
immer brauchen? 
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Blum. Biſt du nun gewonnen? 


Ther. Nichts weniger. 


bleiben? 


Ther. Auch das kann ich uicht ep 


Blum. Aber antworten darfſt du doch? 


Ther, Es koͤmmt darauf au, was ſie wich 


fragen. 
Blum. Wohin reiſt deine Herrſchaft? 
Ther. Noch Böhmen, 


Blu m, Nach Boͤhmen? wenn ich ooch Pe. ©: 


lin veife ? das iſt lächerlich, | 
Ther. Sie eilt zu ihrem 8 0% 


Blum, Gemahl? hohl ihn der Teufel! ver⸗ 


mutblich ein alter Graukopf, ein Narr — 
Ther. Reſpekt von ihrem General. 
Blum. Was; iſt fie die Gastin eines preu⸗ 
ßiſchen Generals? 


Ther. Der bon Prag gefährlich verwundet 


worden. 

Blum. Sein Nahme? 
Ther. Von Wellenthal. 

Blum. Von Wellenthal! Weißt du das 
ers? 

Ther. Ich werde doch meine Herrſchaft 

kennen. 

Blum. Spitzruͤbin! 

Ther. Mein Herr? 

Blum. Der General Welental iſt gar 
nicht verheirathet. 

Ther. erſchrickt) SE nicht sehn? 


Blum. Du wicht doch wenigfieus neutral 


Dr 
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Bi. Nein, nein. Du wirft roth? dar⸗ 
unter ſteckt eine Schalkheit. 
Ther. Wofür halten fie uns, mein Herr? 
Blum. Gleich viel. Deine Herrſchaft veiit 
nicht nach Böhmen ; der General Wellenthal iſt 
nicht verwundet; ſeine ſchoͤne Gemahlin werde 
ich troͤſten — (er ſetzt ſich zu ihr, und faßt ihre 
Hand) und wenn du auch etwa einen a ver⸗ 
wundeten Mann haſt — m/ — 
Ther. Laſſen ſie mich zufrieden, ſie ver⸗ 
derben mir meine Arbeit. N f 
Blum. (beficht fie) Für wen iſt denn die 
niedliche Stickerey 2 
Ther. Keine e für fie, mein 
Herr. 
Blum. Ich glaube 1 wahrhaftig, du 
haſt ſie gar auf Verſe genaͤht? 
Ther. Die auch nicht an fie gerichtet find. 
Geben ſie her. 
Blum. O das muß ich erſt fen! (er hingt 
auf) 
Ther. (m nachlaufend) Sie ole nicht — 
Blum. Ich will aber, — Ha! was feh’ 
ich! (er lieſt) „Entgegen eilt mein Herz dem 
bekannten Gatten —“ (bey Seite) O mein 
Gott! mein Gott! 
Ther. (bey Seite) Was hat er vor? 
Blum. (außer ſich) Kind, iſt das deine 
Handſchrift? | 
Ther. Nein, die gnaͤdige Frau hat es ge⸗ 
ſchrieben. | 
B. um. Si ha! ha! ich bin der gluͤcklich⸗ 


23 Das Poſthaus in Treuenbrietzen. 


ſte Menſch ouf dem ganzen Erdboden (er ſteckt 
die Stickerey in die Taſche) 

her. Was machen fie? geben fie mir mei⸗ 
ne Arbeit wieder. 

Blum, (für ſich, indem er herumhuͤpft) Es iſt 
meine Frau! es iſt meine Frau! es iſt, hohl’ 
mich der Teufel, meine Frau. Das Kammer⸗ 
mädchen erkundigt ſich nach einer gewiſſen Blu⸗ 
menau — Wellenthal iſt unverheirathet — die- 
ſe Verſe hat ſie geſchrieben — ſie iſt es! ſie iſt 
es! ich werde toll vor Freuden! . 

Ther. Das begreif' ich nicht. 

Blum. Sie iſt mir entgegen gefahren — 
ich liebe ſie zum raſend werden! ſie hat mich 
prüfen wollen — aba! das muß ich ihr ver⸗ 
90 ften. Freund Ralding Freund Ralding! (ab) 

Ther. Aber junger Herr, meine Stiekerey — 


Dreyzehnte Scene. 
Eliſe. Thereſe. 


El af) e. Was haft du vor? warum lärmſt 
du ſo? 

Ther. Ey, da der Herr von Falkenberg, 
der jedee Schuͤrze die Cour macht, er hat 
mir meine Stickerey genommen und iſt damit 
davon gelaufen. 

Eliſſe. (hoͤtzniſch) Vermuthlich Haft du ihm 
9 Gelegenheit gegeben — 


Ther. (empfindlich) Seht doch! ah. mehr 


1 
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als die gnädige Frau, die ſeinem ben Ge⸗ 
fü; waͤtz ihr Ohr geliehen hat. i 8 

Eliſe. Geſchwaͤtz? — nun ja, eben di 
um, weil es ein bloßes Geſchwaͤtz war. 2 
junge Menſch iſt liebenswuͤrdig, er will ſich amü⸗ 
ſiren; ich hab' ihn mit zuruͤckſchreckenden Ernſt 
behandelt, und folglich ua das gar nichts zu 
bedeuten. 
Ther. Wenn die 96e Frau meinen, daß 
der Wildfang gar nicht gefährlich ſey — 
| Eliſ e. (immer mit erzwungener Gleichguͤltig⸗ 

keit Gefaͤhrlich? Ha! ha! ha! 8 

Ther. Zum erſten iſt er ſcoͤn — ER 
Eliſe. Paſſabel. 5 

Ther. Zum zweyten, liebt er fie. 

Eliſe. Glaubſt du das im Eruſt? 

Eliſe. Gerſtreut) Glaubſt du das im Ernſt? 

Ther. Er ſchmeichelt ſich, ihnen zu ge⸗ 
fallen. 1 e e 
Eliſe. Der eitle Thor. i 
Ther. Er hat mich ſogar beſtechen wollen. 
Eliſe. Kinderey. 
Ther. Sehr wohl, aber | 0 ein liebenswür⸗ 
diges Kind — 

Eliſe. Iſt nicht fureitbat für eine verſtaͤn⸗ 
dige Frau — 

Ther. (bey Seite) Von 18 1 

Eliſe. War das alles? 

Ther. Nun, ich denke, es war genug. 
NE Was hat er denn geaͤußert? wie har 
er ſich benommen? verſchwelge mie nichts. (ſpat⸗ 


r. Re 
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th) Ich muß doch wohl den furchtbaren Mens 
ſchen ganz kennen lernen. 

Ther. Er hat nach ihren Nahmen gefragt — 

Eliſe. Du haſt ihm doch geantwortet — 

Ther. Wie ſie befohlen: die Frau Genera⸗ 
lin von Wellenthal. 

Elliſe. (mit einem unterdrückten Seufzer) Ganz 
recht. Es iſt beſſer, daß er nie erfährt — 

Ther. Ich fuͤrchte nur, daß er auf dieſe 
Weiſe gerade am erſten erfahren wird — 

Eliſe. Was? . 

Ther. Der Zufall hat uns einen boͤſen 
Streich geſpielt: der General Wellenthal iſt 
gar nicht verheirathet. 

Eliſe. Woher weißt du das? 

Ther. Von Falkenberg ſelbſt. 

Eliſe. O mein Got! was wird er von mir 
denken? Meine Un vorſichtigkeit — ich hätte mich 
zuvor erkundigen follen — dieſer Fremde — 


wofuͤr muß er mich halten? ? für eine Frau, die 
auf Abentheuer ausgeht? Muß er nicht glau⸗ 


ben, man vürfe alles bey mir wagen? Ja — 
ja — er wird mich verachten! 
Ther. (mit Schalkheit) Was liegt ihnen dar⸗ 


an? Sie werden ihn vermuthlich nie wieder 
ſehhen. 


Eliſe. (ſeufzend) Nie wieder ſehn! Du haſt 
Recht. Aber wenn auch, ſoll ich darum mei⸗ 
nen guten Ruf verlieren? 

Ther. Da ihnen der Menſch bloß nail 


tig iſt — 


Eliſe. (ärgerlich) Ja, Mademoiſell, er it 
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mie allerdings gleichguͤltig. Aber fie Gatten 
doch bedenken ſollen, daß die unſchuldige Necke⸗ 
rey bloß meinem Gemahl galt; ſie hätten dieſen 
Zufall vorausſehen, und mich nicht compromit- 
tiren ſelleu. 
Ther Im Grunde iſt Herr bon Blumen⸗ 
au allein an allem Schuld. Ein junger, lie⸗ 
1 eder Held, verwundet in Arm und 
Herzen, muthwillig und khn, witzig und zaͤrt⸗ 
lich der keinen andern Fehler hat, als daß man 
ihn nicht lieben darf, der iſt hier ſeit einer 
Stunde; und der ehrbare Herr Gemahl, dem 
eine junge, reitzende Frau durch tiefen Sand 
entgegen eilt, der läßt auf fh warten. Das 
iſt abſcheulich! 2 

Eliſe. Es iſt eben nicht artig. 

Sher. Wenn er wirklich die Sehnſucht em⸗ 
pfände, die er in feinen Briefen ausdrückt, fo 
wäre er längft hier, und alle rienenheit er⸗ 
ſpart worden. 

Eliſe. Das hab' ich auch ſchon gedacht. 

Ther. Und wer weiß am Eode, was dies 
fer Herr von Blumenau fuͤr eine Figur iſt? 
Ja, wenn er doch nur Aehnlichkeit von ſeinem 
huͤbſchen Waffenbruder haͤtte — 
Eliſe. (ſich vergeſſend) O wenn er ihm nur 
an Liebenswuͤrdigkeit gliche! 

Ther Nun, die Geſtalt — 

Eliſe. Wuͤrde freylich auch nichts verderben. 

Ther. Fruchtloſe Wuͤnſche! man muß ihn 
ſchon nehmen, wie er iſt. „ 

Eliſe. (feufjend) Ach ja! 


» 
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Ther. Ein Ehemann !. es bleibt doch im 
mer grauſam, wenn Eltern ſo nach ihrer Lau⸗ 
ne die Kinder in ein unbekanntes Joch ſchmieden. 

Eliſe. Im Grunde, freylich — 

Ther. Wenn ſie der Tochter Herz nicht be: 
fragen — 

Elie. Gewiß, das ſollten ſie. 

Ther. Ich bin überzeugt, wenn fie frey 
wären, Falkenberg wuͤrde noch heute — 

5 1 (laͤchelnd) Meiaſt du wirklich? 

Zher. Aber fo wie die Sachen jetzt ſtehen, 
wirs man wohl je eher je lieber 5 Bekaunt⸗ 
Schaft abbrechen müfen. } 

Eliſe. Und ich follte ihm den ungifigen. 
Begriff laſſen, den er von mir gefaßt hat? 

a Es iſt freylich Hart 

Erife. Nein, das kaun ich nicht. Mein 
Ruf, meine Ehre, meine — Ruhe 7 8 es. 
Then, St!“ ich hoͤre e 


ce 


San ie Scene. 
Bluménau. Ralding. Vorige, 5 5 


15 


N ald in g. (noch in Hinfergeunde, a aber 
du biſt toll? - 


Blu m. (leiſe) Ich bitte dich, verde mir 


den Spaß nicht. 
Eliſe. Mein Herr, ich bia üsnen ein er 
klärung ſchuldig. e e 
Blum. Mir? all ud gar acht. 2 er 
Elife. Eine kleine Neckerey „ 


1 u 
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Blum, Hat nichts zu bedeuten. 

Eliſe. Der Nahıne, den ich fuͤr einen Hu 
geublick angenommen — | 

Blum Iſt nicht ihr wahrer Nahme, id 
weiß es. 

Elife Ich würde ſehr jung verheirathet 
an einen Offizier von ihrem Regimente — 

Blum. An Blumenau, auch das weiß ich, 

Eliſe. Wie ? Woher? 

Blum. Das Papier, auf welchem ihre 
Jungfer ſtickte, die Verſe ſind von ihrer Hand. 
Ich lief damit zu meinem Freunde, ich zeigte 

es ihm — und — denken fie ſich meine Uiber⸗ 
raſchung — er erkannte auf den Prien Blick 
die Handſch rift ſeiner Frau. | 

Eliſe. Mein Gott! dieſer Herr wäre 

Blum. Blumenau, mein beſter Freund. 

Elife. (leiſe) Ach, Thereſe. 

Ther. (leiſe) Ach gnaͤdige Frau — 

Blum. (leife zu Ralding) So rede doch. 

Rald. (nähert ſich ehrerbiethig) Ich freue 
mich, daß ich das Verguuͤgen habe, fie einige 
n fruͤher zu ſehen, als ich hoffen e 

SEliſe. (leiſe) Welch' ein Ton. | 

Ther. (leiſe) Ganz erbärmlic! 

Blum, (teife) Mehr Feuer! mehr Feuer! 

Raid, Und wenn ich am Ende gar zu u 
rig werde? 

Blum. Beſorge nichts, dafür bin ich da. 

Rall d. (in Elifen immer ſehr ehrerbiethig) Man 
hat mir nicht zu viel von ihnen gefagt. Jah 

CG 
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finde fie. erhaben über jedes Lob, und es bleibt 
mir nichts uͤbrig, als mein Gluͤck zu verdienen. 
Blum. (bey Seite) Das war nicht übel. 
Eliſ e. (ſehr kalt) Ich werde En t . 
es dauerhaft zu machen. 
Raid, (küßt ihr die end) ce 
Blu m. Brav! brass, 7 
Rald. (macht Miene, fie Zu umarmen) 14 
Blu m. (nieht ihn SM: Sn uch), 24 iſt 
N eben nicht noͤthig. 4 
Ther. (tritt zwiſchen albing und eien 
noch einen Augenblick, gnädiger a 0 
und bevor ſie die Mole des Gemahls fpielen 
muͤſſen ſie doch erſt beweiſen, daß fie. es 
lich ſind. (Blumenan ſchiebt ihm ſchnell fein Taſchen⸗ 
buch in die Taſche) Es gab hier eine falſche Frau 
von Welleuthal „es könnte wohl eben ſo gut ei⸗ 
nen falſchen Herrn von Blumenau geben, und 
ein ſolches Quiproquo wäre eben nicht luffig. 
Alſo, mein Herr, ihre Beweiſe? 
Rald. (zieht das Taſchenbuch hervor) Die al⸗ 
allevfiebfien Briefe, in welchen jedes Watt tie⸗ 
fe Empfindung athmet  -- a 
Eliſe. «keife) Ach, Gott er iſt es! . 
Ther. Ich fürchte es leider auch Gu Kal: 
9927 Sie beſitzen dieſe! Briefe fe ? ſehr wohl. Al⸗ 
lein wer ſteht dafür “| daß ſie auc au fe ges 
e worden? W 
Rald. Der Zweifel if Anänfene. or 
Ther. Um Vergebung, in einer ſolck en Las 
ge kann eine Frau nicht zu vorſichtig ſeyn. 
Ral d. (leiſe zu Blumenau) Was machen wir 
26 
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Eliſe. Ju der That, mein Herr, ihr ge⸗ 
ſetzter Ton, und ihr faſt muthwilliger Si paſ⸗ 
ſen nicht ſonderlich zuſammen. 

Ther. Wohlan, gnaͤdiger Herr, hier ift 
Papier, Feder, Diente. Schreſben ſie flugs 
noch ein letztes Billet doux an ihre Frau Ge⸗ 
mahlin, und wir ſind bereit fie anzuerkennen. 

Ral d. (leiſe zu Blumenau) Ich bin fertig. 

Blum, Sie zwingen mich, gnädige Frau, 
ihnen einen kleinen Betrug zu offenbaren, den 
mein Freund ungern bekennen wird. Er iſt 
ein braver Offtzier, ein vertrefflicher Menſch, 
aber mit dem Schreiben kann er nicht recht fer⸗ 
tig werden. Sie hingegen, ſie ſchreiben ſo al⸗ 
lerliebſt, das vermehrte ſeine Verlegenheit Der 
Gedanke war ihm unerträglich, in ihren Augen 
etwas zu verlieren, was ſollt' er thun? er mähl- 
te einen geuͤbten Freund zum Sekretär, und 
dieſer Sekretaͤr war ich. | 

Eliſe. Wie, mein Herr? alle dieſe (66. 
nen Briefe - 

Blum. Woren 6 von mir, das will ich ihnen 
auf der Stelle beweiſen. (er fest fh, und ſchreibt) 
Ther. (bey Seite) Nun ja, das fehlte noch, 

um uns vollends den Kopf zu verdrehen. 

Blum, Mein Freund hat allerdings Unrecht 
gehabt, ſich einer fremden Hand zu bedienen, 
und auch das will ich deweiſen. er lieſt wat er 
geschrien) 

„A die Giliebte ſer ein 58 nur uns 
| ſtudirt Be ; 
C e 
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„Deun gut feat jeder, wenn die Liebe 
ihn diktirt.“ 
(er überreicht Elen das Blatt) 

3 be r. (bey Seite) Er iſt zum kuͤſſen! 

Blu m. (leiſe zu Ralding) Das nennt man 
presence d' esprit. 

Eliſe. (leiſe) Ich kann leider nicht wehr 
zweien. Tr: 

Sher. (feife) Suchen ii wle Zeit 
zu gewinnen. | 

Eliſe Ach, inn 

Ther. Um geheimen Rath zu . um 
einen Beſchluß zu faſſen. Muth, gnaͤdige Frau, 
8 ſchaffen ſie uns vor der Haud den Ehemann 
vom Halſe. 

Eliſe. (laut) Ich bin 1 050 mein Herr, 
doch werden ſie mir erlauben N richte zu über» 
eilen. 

Rald. Wie, ſchoͤne Eliſe? 

Ther. (leiſe) Bleiben fie ſtandhaft. 

Eliſe. Nur in Berlin, nur in Gegenwart 
meiner Familie, werde ich meinen Sg em⸗ 
pfangen. 

Ra ld. (leise zu Blumenau) Kun A was Haf 
du nun gewonnen!? 

Blum. Das begreiſſt du dicht? man a PR 
dir aus; man kann dich nicht leiden, und war⸗ 
um? weil mau mich liebt! um mein ſelbſt wil · 
len liebt! Triumph! Triumph! 

Ther. Meine Herren, die guäͤtige Frou 
wüͤnſcht allein zu ſeyn. 

Blum. Was? wir ſollen gehn? 


Ein Eufifpiel. Ar 57 


Ther. Wenn es beliebt. Die eigentliche, 
Maire Erkennungs⸗Scene wird nun u, 
nicht in Treuenbrietzen geſpielt. 

Blum. Es iſt doch aber wunderlich, einem 
| Gemahl die Thuͤr zu weiſen. 1 | 

Ther. Es wäre, noch weit wunderlicher, 
wenn es dieſem Gemahl an der nothwendigſten 
Eigenſchaft eines eee, fehlte. | 

Blum. Die iſt? . 

Ther. Gehorſam. 8 

Rald. Dagegen if nichts einunenden, 800 
5 4 he, = 
Blum. So muß ich dich wohl e 
| hi im Abgehen, leiſe) O mein Freund! ich bin 
niet meine Frau Fe dich! W 0 


Sayfzehente Scene. 18 
Eliſe. Thereſe. 5 


Elif e Ich bin in Verzweiftung! i 
Ther. Nicht doch. Nur dumme Menschen 
petzweifeln., und wir find uicht dumm. Faſſ en 
ſie Muth! Trotzen ſie auf ihre Rechte. Man 
hat ſie gezwungen. Sie waren noch ein Kind. 
Sie wußten nicht, ſie verſtanden nicht - Derr 
von Blumenau iſt ja nur ihr Litufar : Gemahl. 
Mit Geld macht man heut zu Tage alles. Ye 
hi ſich ſcheiden. br 

E life. Kann ich das? 1 5 ich das = 

Ther. Warum denn nicht? dieſer Euer von 
Blumenau iſt, mit R. eſpekt zu melden, eine al⸗ 
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berne On Einer ſolchen Frau geten⸗ 
über kalt wie ein Stock zu ſeyn? das iſt him⸗ 
melſchreyend I — Und Falfenberg — — o der bat 
es auch bey mir verdorben. Erſt ſtellt er 
verliebt bis uͤber beyde Ohren, und nun ſchien 
es ihm gleichſa m Spa zu machen, daß ſein 
Freund — (ein olöglicher Einfall ißerrafept ſie) 
Ach! ach! ach! a N 
Eliſe. Ws ate, 
Ther. Ein Blitzſtrahl! ich erſti er 
Eliſe. So erklaͤre dich doch. 
Ther. Dieſer Falkenberg, „der Aa Zube 
lang ihres Mannes Sefretäͤr geweſen; der in 
ſechs Jahren ihn nicht einen Augenbkick verlaſ⸗ 
ſen hat; dieſe Handſchrift die Blumenaus Ver⸗ 
wandte jederzeit fuͤr ſeine eigene erkaunt haben; 
dieſer Falkbenberg, der bey Erblickung ihrer 
Verſe außer ſich gerieth z die uanatͤrliche Käl⸗ 
te des Einen, die unnatürliche Luſtigkeit des 
Andern — lachen fie, lachen fie, guaͤdige Frau! 
Jalkeuterg iſt Blumenau ! Falkenberg iſt ihr 
Gemahl! 
Eliſe. O wie gern moͤcht ich dir glauben 8 
Ther. Ich will eine ſteinalte Jungfer wer⸗ 
den, wenn es nicht wahr iſt. Aber dafür muß 
er beſtraft, gegüchtigt „ gemartert werden. (fie 
lauft an die Thür) He! Herr von rege) 
Herr opn Blumenau 1 
Erife Was thuſt du? h 
Ther. Sie haben gezittert, jetzt fell er üt⸗ 
un, fol bereuen, A zu ihren Hüten Rae. 
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€ ii fe. 0 wenn er es an 3 wie kö 
ich ihn betruͤben? 16 | 
Ther. Keine Gnade! der Spisbube! Nä⸗ 
chen fie an ihm unſer ganzes Geſchlecht. Herr 
von Blumenau! Herr von. Blumenau: ee 


Sechzehnte Scene. og 


Biumenan.. Nalding⸗ Die Petter. 


B lu m. Was verlaugſt du, mein Kind? 

f Ther. Vera; mein Herr, nach Wars ie 
nicht gefragt worden. 

Blum Ich verlaſfe weiten Fend keiten 
Angendlick, 

„ 5 Doch weh, 2 wenn. er mit feier 
N Fran allein fon will!? Pe 

3 u nt. Was befiehlt ae Fein? 1 

Ther. Muͤſſen fie das pin? 

„Blum. Ich bin der Vertraute, ber unter 
händler, das Facto tum. 

K Then. Gleich viel. Das Forge gaht 
jetzt nicht hieher. Die guaͤdige Frau wünfcht 

mit dem gnädigen Herrn eine Untetrednug um 

ker vier Anger zu Haben f 
Blum Uater vier Augen? l 
Ther e. Ja, mein Herr, unter vier Augen, | 

Ich ſelbſt, ihr Geheimrat, 1. werde nicht eins 

mahl Angelaffen. 5 e 
‚Blum. Und wo? wenn ich felgen: de 
Ther. Sehr nat: arlich, in diem Bier. | 
Blu m. J In ihrem Zuumer? 


r 
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Ther. Von dem ich den Schluͤſſel hes 
werde, damit ſie niemaud ſtoͤrt 

Blu m. Den Schluͤſſel abziehn? 

1 Rald. (leiſe) Mein Freund, du verraͤchſt 
ich. 

Blum. Gleich viel, das geht zu weit. 

Ral d. Du haſt ja ſelbſt verlangt, daß ich 
den Ehemann ſpielen ſoll. 

Blum. Ja, aber nur ip meiner ene 

Eliſe. Seine Verwirrung — 1 fange au, 
dir zu glauben. 

Ther. Quaͤlen ſie den Schelm noch ein wenig. 

Eliſe. (laut zu Nalding) Verzeihen fie mei: 
ner Jugend die Zuruͤckhaltung, die ich ihnen 
bewieſen. Eine gewiſſe Scham hielt mich zu⸗ 
ruck, ihnen zu wiederhohlen, was ich fo oft ge⸗ 
ſchrieben. Jetzt erkläre ich mit Vergnuͤgen, daß 
meines Vaters Wahl 1 * die meines Her⸗ 
zens iſt. N wg‘ 

Blum. Brabo! — | 

Ral d. (leiſe) Man berabſcheut wich, mein 
Freund? 

Eliſe. Wir haben von wichtigen Dingen zu 
reden. Ich bitte ſie, herein zu treten. 

Blum. Mit nichten, mein Freund, du wirſt 
ſo gut ſeyn, hier zu bleiben. 

Ther. (reicht ihm einen Stuhl) Setzen ff f e 
ſich Herr von Falkenberg, ich werde ihnen Ge⸗ 
ſellſchaft leiſten, fi N mir die Schlacht bey 
Prag erzählen: N 

Blum. Ich verbitte mir del frofligen Scherz, 
Mamfell, Cu Ralbing Bleib, oder ich erdroß⸗ 
le dich. 
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„Nald. Nachher ſteh ich zu deinem Befehl. 
in ſolches tete à tete erkauft man nicht zu 
theuer. Kommen ſie, ſchoͤne Eliſe. 

Blum. Bleiben fie, ſchoͤne Eliſe, fie MP 
ſen nicht, mit wem ſie gehen. 

Eliſe. Mit einem liebenswuͤrdigen Miande 
den ſie mir ſelbſt als meinen Gemahl vorge⸗ 
ſtellt haben. | 

Blum. Aber er 1 es ut, er iſt es ganz 
und gar nicht! Sb 

Erife: Wenn das wahr wäre „das würde 
mich in Verzweiflung bringen. 

Blum. Sehr wohl, Madam, verzweifeln 
fie , verzweifeln fie ganz nach ihrem Belieben, 
denn kurz und gut, ich bin ihr Mann, 

Eliſe. Sie ſcherzen. 

Blum. Nein, nein, ich habe nicht die ges 
kingſte Luſt in ſcherzen. | 

Eliſe. Ihre eigenen Beweiſe hat mein 
Herz beſtattigt 


Blu m. Ihr Herz — ihr Herz . in funf | j 


Minuten verliebt man fich nicht. 

Eliſe, Sie waren doch fo zuͤtig, mich deſ⸗ 
ſen zu verſichern? 

Blum. Eliſe! das iſt nicht dein Einf? Du 
treibſt deinen Spott mit mir? Nicht wahr, du 
kennſt mich? du willſt mich nur beſtrafen? 

Eli ſe. Und wenn dem ſo waͤre? 

Blu m. So würde ich die Ruthe kuͤſſen, 
und ſagen: du haft Recht, ich hab' es verdient, 
Bey der unſchuldigſten 935 bleibt der feinfte 


12 Das Poſthaus in Treuenbrietzen. 
Mann doch immer nur ein Schüler. (er ſiukt zu 
ihren Fuͤßen) Gnade! Gnade! 

Eliſe. (fnkt in feine Arme) Gnabe! 


Ther. Zu fruͤh! zu fruͤh! ich hätte ihn noch 
ein wenig A laſſen. | 
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